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Einmal absetzen

An diesem Tag war es eine lange und 
anstrengende Hochgebirgstour. Auf 
einer Alm angekommen setzten wir un-
sere schweren Rucksäcke ab und las-
sen uns erleichtert aufs Gras fallen. Ein 
wunderschöner Moment, auf den sich 
schon alle gefreut haben, als die Last 
auf dem Rücken nicht mehr zu spü-
ren war. Da sagte einer: „Das müsste 
man zu Hause auch erleben können. 
Einmal alles absetzen! Sich einmal 
frei machen von allem, was wir mit uns 
so herumschleppen. Wenigstens für 
eine Weile wirklich alles loswerden, 
was uns oft so müde und verdrossen 
macht. Einmal aufatmen!“ „So, du hast 
wohl Grund, zu stöhnen?“ entgegnete 
ihm seine Frau. „Anderen Leute ist oft 
noch mehr aufgebürdet als uns - mitun-
ter ein Leben lang.“ „So war’s ja auch 
nicht gemeint,“ entschuldigte er sich. 
„Ich bin nicht unzufrieden und wir träu-
men auch nicht von einer heilen Welt 
oder einem Paradies auf Erden ohne 
Probleme und Herausforderungen. 
Aber nur mal absetzen! Mehr nicht. 

Dann würde wohl jeder seinen Ruck-
sack gern wieder aufnehmen und das 
tragen, was wir so zu tragen haben.“ 
„Recht hat er“, pfl ichtete ein anderer 
ihm bei. „Berufl iche Schwierigkeiten 
und persönliche Sorgen hat doch jeder, 
oder? Und da erlahmt manchmal der 
Stärkste. Einmal absetzen! Das wäre 
schon was.“

Absetzen? Einmal aufatmen? Wie 
denn? Ein Urlaub ist schön. Aber hält 
diese Erholung denn einige Monate vor 
bis zum nächsten Urlaub? Und reicht 
denn ein bloßes „Ausspannen zum 
Wochenende aus, um diesen Stress, 
diesen Druck abzubauen? Mancher 
stürzt sich ins Vergnügen und muss 
erfahren, dass Ängste, Einsamkeit und 
Sorgen uns oft gerade dann beson-
ders quälen, wenn andere uns „in Stim-
mung“ bringen wollen. Mitunter ödet 
uns Geselligkeit dann geradezu an. 
Ein Gespräch? Das kann eine Wohltat 
sein. Aber dazu gehören immer zwei. 
Leider hat man einen verständnis vollen 
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Partner nicht immer, wenn man ihn so 
dringend brauchen würde.

Der Gottesdienst? Ja, der Gottesdienst! 
Dieses Angebot sollten wir annehmen. 
Wie frisch geht man doch dann in die 
neue Woche, wenn man den Alltag ein-
mal ganz hinter sich lässt! Wen sollte das 
wundern? Wenn man sich von Gott Kraft 
und Geborgenheit holen kann, wenn man 
durch das inspirierende Gespräch in der 
Bibelschule neue Einsichten gewinnt  
und in der Predigt den Zuspruch Gottes 
ganz real erfährt, den er uns bereits in  
1. Mose 2, 1-3 und Jesaja 58, 13-14 ver-
sprochen hat. Ja, dann wird die nächste 
Wegstrecke auf jeden Fall leichter und 
man geht gestärkt wieder in die neue 
Woche. 

Genau wie wir auf der Alm unsere Ruck-
säcke nach der Rast wieder aufnehmen 
mussten, werden uns sicherlich die Las-
ten des Lebens und manche Probleme 
auch weiterhin in der Tretmühle des 
Alltags begleiten. Aber der Friede Got-
tes ist bei uns eingekehrt. Mit dieser 
„Ausrüstung“ geht vieles leichter. Der 
Gottesdienst hilft uns auch zu anderen 

Konturen und zu einer neuen Gewich-
tung unseres Lebens. Durch die „Brille“ 
des Wortes Gottes bekommt alles ein 
anderes Gesicht. Manche Sorge hat da-
durch an Gewicht verloren, und was uns 
auch immer mutlos machen möchte, es 
verliert seinen bedrohlichen Charakter. 
Gott geht mit uns und will uns mit seinem 
Geist leiten und uns sehr nahe sein!

Heilmittel? Der Gottesdienst ist zwar 
eines der ältesten, aber doch noch 
immer auch eines der besten Angebote 
eines fürsorgenden und liebenden Got-
tes. Und jede Stunde, in der wir zuhause 
die Hände falten, wird dieses wöchentli-
che „Absetzen“ enorm unterstützen.
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Tasse Kaffee zusammen zu sitzen, um 
gemütlich miteinander zu frühstücken. 
Diese Idee bietet sich doch förmlich an, 
Gäste und Freunde dazu einzuladen, um 
mit ihnen ins Gespräch zu kommen, oder? 
Das gleiche gilt natürlich auf bei Gemein-
defesten oder anderen Feierlichkeiten. 
Was soll denn an einer schönen Tasse 
Bohnenkaffee verkehrt sein? Ist das nicht 
eine recht gesetzliche und engstirnige 
Haltung, dies abzulehnen, sich davon zu 
distanzieren und damit als Außenseiter 
dazustehen?

Ich möchte noch weitere Getränke er-
wähnen, die mehr und mehr in adventis-
tischen Kreisen Einzug gehalten haben 
– und das nicht nur bei Jugendlichen. In 
diesem Zusammenhang möchte ich be-
liebte Getränke wie Coca Cola, oder die 
vielen Energy Dinks wie Red Bull etc. er-
wähnen. Sie alle enthalten unter anderem 
sehr viel Koffein. Es ist schon interessant, 
wenn man z. B. mit einer Gruppe von be-
kennenden Siebenten-Tags-Adventisten 
zum Essen geht und einer nach dem an-
deren bestellt sich koffeinhaltige Geträn-
ke, als wäre dieses das Natürlichste auf 
der Welt. Und auch hier stößt man bei vie-
len auf großes Unverständnis, oder wird 
als verschroben angesehen, wenn man 
wegen einer solchen Bagatelle Einwände 
hat! „Das machen doch alle so“ oder „das 
ist doch keine Seligkeitsfrage“ bzw. „jeder 
kann das doch so handhaben, wie er es 
für richtig hält“! Dies sind nur einige der 
Antworten, die in diesem Zusammenhang 
oft gegeben werden. Liegt ein gläubiger 
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Was haben Ernährungs­
fragen mit einem christlichen 
Lebensstil zu tun?
Ein junger Pastor wurde in einen neuen 
Gemeindebezirk versetzt. Voller Erwar-
tungen begann er die Glaubensgeschwis-
ter zu besuchen, um sie möglichst schnell 
persönlich kennenlernen zu können. Beim 
Besuch einer älteren Glaubensschwester 
wurde er schon kurz nach der Begrüßung 
von ihr zu einer Tasse Kaffee eingeladen. 
Bevor sie in die Küche ging, fragte sie 
ihn: „Willst du Kaffee oder Predigerkaffee 
haben?“ Was sollte er ihr antworten? Er 
musste sich jetzt entscheiden, aber was 
sollt er ihr sagen? Und so entschied er 
sich spontan für den Predigerkaffee. Si-
cher, so dachte er sich, würde sie ihm jetzt 
bestimmt keinen Bohnenkaffee bringen. 
Es war doch nett von ihr zu fragen, um ihn 
als neuen Prediger nicht in Verlegenheit 
zu bringen. Es dauerte nicht lange und sie 
brachte ihm eine Tasse starken Mokka. 
Das übertraf wirklich alle seine Befürch-
tungen bei weitem!

Die Begebenheit hat sich vor vielen Jah-
ren zugetragen. Heute lächeln vielleicht 
viele Siebenten-Tags-Adventisten nur 
noch müde über solch ein enges Ver-
ständnis gewissen Lebensstilfragen. Ist 
es nicht gang und gäbe, dass man ge-
legentlich Bohnenkaffee trinkt, um fit zu 
sein, oder sich ein wenig entspannen zu 
können? Wie schön ist es doch, z. B. am 
Sabbatmorgen vor dem Gottesdienst, bei 
frischen Brötchen und einer duftenden 
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Siebenten-Tags-Adventist wirklich so ver-
kehrt, sich diesem Trend zu widersetzen? 
Könnte es sein, dass er dadurch gewisse 
Lebensstilfragen zu stark betont und mög-
licherweise Nebensächlichkeiten in den 
Mittelpunkt rückt, die vom wahren Evan-
gelium ablenken?

Diesen Fragen nachzugehen und eine 
biblische Antwort darauf zu finden, ist 
meines Erachtens eine der wichtigen Auf-
gaben der Adventbewegung in unserer 
Zeit. Gott hat ja diese Bewegung in der 
Endzeit ins Leben gerufen, um suchenden 
Menschen eine Hilfe zu sein, Gottes Bot-
schaft der Rettung durch das Opfer Jesu 
entdecken zu können. Frei zu werden von 
den persönlichen Belastungen der Sünde, 
ist mehr denn je ein Angebot Jesu. (Jo-
hannes 8, 30-36) Wahres Evangelium 
hat nicht nur mit Lehrpunkten, sondern 
mit gelebten Prinzipien zu tun, die unser 
Leben, unser Denken, unser Fühlen und 
unser Handeln verändern. Erst wenn wir 
den Plan Gottes mit unserem Leben ver-
stehen, bekommen bestimmt Handlungen 
und Taten den richtigen Stellenwert und 
dann werden Lebensstilfragen ganz an-
ders eingeordnet. Über Lebensstilfragen-
heftig zu diskutieren oder sogar über die 
verschiedensten Ansichten und Meinun-
gen zu streiten, wird in den meisten Fäl-
len zu keiner Klärung führen. Wir müssen 
zuerst zwei grundlegende Gedanken des 
christlichen Lebens geklärt haben, bevor 
wir danach fragen, auf welcher Basis sich 
Lebensstilfragen in unserem Leben ein-
ordnen lassen und unsere Beziehung zu 
Gott bereichern. 

Der eine Aspekt eines ausgewogenen 
und tief gegründeten Glaubens hat mit der 
Rechtfertigung zu tun. Ein Schlüsseltext 
der Bibel findet sich dazu in Römer 3, 12 
und 23-24. Paulus hat das Grundproblem 
unseres Menschseins mit wenigen Wor-
ten Skizziert, wenn er schreibt: „Da ist kei-
ner, der Gutes tut, auch nicht einer … Alle 
haben gesündigt und die Herrlichkeit ver-
loren, die Gott ihnen zugedacht hatte und 
werden ohne Verdienst gerecht aus sei-
ner Gnade durch die Erlösung, die durch 
Christus Jesus geschehen ist.“ Wie recht 
hat er! Wir sind alle – und zwar ausnahms-
los – durch die Sünde so stark infiziert, 
dass sie sich wie eine dunkle Spur durch 
unser Leben zieht. Und dabei sind wirk-
lich alle Bereiche unseres Lebens davon 
betroffen. Wer dies leugnet, der betrügt 
nicht nur Gott, sondern täuscht sich auch 
selbst. Wenn wir in ein Glas mit frischem 
Wasser einige Tropfen Tinte träufeln, 
färbt die Tinte den gesamten Inhalt. Ob 
wir nun viel oder wenig Wasser aus dem 
Glas entnehmen, es ist und bleibt ver-
färbt. Jeder von uns hat in seinem Leben 
schon viele Fehler gemacht und von die-
ser Regel gibt es bei uns Menschen keine 
Ausnahme. Jesus bestätigt dies im Mar-
kusevangelium 7, 21-23: „Denn von innen, 
aus dem Herzen der Menschen, kommen 
heraus böse Gedanken. Unzucht, Dieb-
stahl, Mord, Ehebruch, Habgier, Bosheit, 
Arglist, Ausschweifung, Missgunst, Läs-
terung, Hochmut, Unvernunft. Alle diese 
bösen Dinge kommen von innen heraus 
und machen den Menschen unrein.“ Wer 
sich nicht selbst belügt, muss zugeben, 
dass er genug Fehler gemacht hat, um 
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vom Gesetz für alle Ewigkeit verdammt 
zu werden. So wenig, wie man nur ein 
bisschen schwanger sein kann, genauso 
wenig kann man nur ein bisschen sündi-
gen, ohne dass die Folgen letzten Endes 
sichtbar werden. 
Ellen White bestätigt diese starke Be-
ziehung zwischen Ursache und Wirkung 
wenn sie schreibt:  „Der Verstand vieler ist 
so verfinstert und verwirrt durch weltliche 
Gebräuche, weltliche Handlungsweisen 
und weltliche Einflüsse, dass alle Kraft 
zwischen Licht und Finsternis, Wahrheit 
und Irrtum zu unterscheiden, zerstört zu 
sein scheint.“ 1 (Siehe hinzu Hebräer 5, 11-
14) Im Blick auf die Gemeinde lesen wir 
in dem inspirierten Schrifttum folgendes: 
„Bekennende Christen sind beständig in 
der Gefahr, dass sie sich zu einem ge-
wissen Grad der Welt anpassen müssten, 
um Einfluss auf Menschen zu gewinnen. 
Doch was wie ein großer Vorteil aussieht, 
endet immer in geistlichem Verlust.“ 2

Kommen wir nochmals zu Römer 3, 23 zu-
rück und fassen diesen Gedanken zusam-
men. Der Apostel Paulus nennt hier also 
zwei Realitäten in unserem Leben, die es 
unmöglich machen, auf der Grundlage 
unserer eigenen Anstrengungen gerettet 
werden zu können. Auf der einen Seite 
haben wir alle ein Register sündiger Ge-
danken und Handlungen, die uns geprägt 
haben und die wir nicht mehr zurückneh-
men können. Zum anderen kommen wir 

  1	 Ellen G. White, 5T, S. 62
  2	 Ellen G. White, Propheten und Könige, S. 399  

(Macht und Ohnmacht S. 289-290)

nie an das Ideal heran – auch nicht mit 
unseren besten Talenten und unseren eif-
rigsten Bemühungen. Wir haben versagt, 
und zwar nicht nur im Halten der zehn Ge-
bote, sondern auch im Befolgen dessen, 
was Jesus uns hier auf Erden vorgelebt 
hat. Wenn ich mich also auf meine eige-
nen Leistungen verlasse, um vor Gott zu 
bestehen, ist meine Lage hoffnungslos. 
Das trifft auf alle Menschen ohne Aus-
nahme zu. Es muss einen anderen Weg 
geben, um Gottes Wohlgefallen zu erlan-
gen und in eine enge Beziehung zu ihm 
treten zu können. 3

Das Wort Gottes spricht diesen Gedan-
ken sehr deutlich an und beschreibt in kla-
ren Worten die Lösung dieses Problems. 
Lesen wir Römer 3, 24 und wir erfahren 
in verständlichen und einprägsamen Wor-
ten, wie Gott Menschen behandelt, die 
in der Vergangenheit gesündigt haben. 
Das schließt auch die Gegenwart mit ein, 
in der ebenso nicht alles so gelingt, wie 
man sich das eigentlich vorgenommen 
hat.  Der Apostel Paulus schreibt hier: „… 
Und (alle) werden ohne Verdienst gerecht 
aus seiner Gnade durch die Erlösung, die 
durch Christus Jesus geschehen ist Vom 
griechischen Textverständnis her ist nichts 
daran zu rütteln. Wir werden nicht nur ge-
rechtfertigt in Anbetracht unserer Sünden, 
die wir in der Vergangenheit getan haben, 
sondern darüber hinaus auch trotz unse-
res Versagens in der Gegenwart. Wenn 
das keine gute Nachricht ist, die jedem 

  3	 Jon Paulin, Echtes Christsein, S. 45
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von uns wieder Mut machen kann! In der 
modernen Übertragung Hoffnung für alle 
(Hfa) wird dieser Gedanke folgenderma-
ßen ausgedrückt: „Denn darin sind die 
Menschen gleich: Alle sind Sünder und 
haben nichts aufzuweisen, was Gott ge-
fallen könnte. Aber was sich keiner ver-
dienen kann, schenkt Gott in seiner Güte: 
Er nimmt uns an, weil Jesus Christus uns 
erlöst hat.“ Im ABC, dem Adventistischen 
Bibelkommentar sind auf Seiten 616 und 
617 folgende Gedanken dazu zu finden: 
„Rechtfertigung ist das Gegenteil von Ver-
urteilung. Der Begriff bezeichnet nicht den 
Charakter, sondern nur die Stellung vor 
Gott. Rechtfertigung bedeutet nicht eine 
Umwandlung des ursprünglichen Charak-
ters; sie macht ebenso wenig gerecht, wie 
die Verurteilung sündig macht. … Verur-
teilung ist verdient, aber Rechtfertigung 
kann nicht verdient werden – sie ist ein 
freies Geschenk Gottes. Indem Gott den 
Sünder rechtfertigt, spricht er ihn frei, 
erklärt ihn für gerecht, betrachtet ihn als 
gerecht und behandelt ihn weiterhin als 
gerechten Menschen … Wenn Gott einen 
reuigen Sünder die Gerechtigkeit zurech-
net, rechnet er ihm – bildlich gesprochen 
– das von Christus vollbrachte Opfer und 
die Gerechtigkeit Christi in den Büchern 
des Himmels zu seinen Gunsten an und 
der Sünder steht vor Gott, als hätte er nie 
gesündigt.“ 4

„In seiner Natur liegt eine Neigung zum 
Bösen, eine Macht, der der Mensch ohne 
Hilfe nicht widerstehen kann.“ 5 Hier noch 

  4	 J. R. Spangler, Ministry, August 1978
  5	 Ellen G. White, Erziehung, S. 25

ein vertiefender Gedanke auf dem Buch 
Fußspuren des großen Arztes: „Durch die 
Sünde ist der ganz menschliche Organis-
mus in Unordnung geraten, der Geist ist 
irregeleitet, die Vorstellungskraft verderbt. 
Die Sünde hat die seelischen Kräfte ge-
mindert. Versuchungen von außen finden 
einen Widerhall in dem Herzen, und die 
Füße wenden sich unmerklich dem Bösen 
zu.“ 6

Der Apostel Paulus zeigt diesen Sach-
verhalt durch seine Aussage in Römer 3, 
24 sehr deutlich auf. Die Worte „werden 
gerechtfertigt“ (Elb) zeigen, dass Gott auf 
das Sündenregister der Vergangenheit 
sieht und uns alles vergibt. „Die Recht-
fertigung Gottes vergibt uns aber nicht 
nur die Sünden der Vergangenheit, son-
dern gleicht auch die Differenz zwischen 
dem eigenen Bemühen und Gottes hohen 
Maßstäben aus. Wir stehen deshalb nicht 
nur in dem Augenblick vor Gott gerecht 
da, in dem uns vergeben wird, sondern 
auch zu jeder Zeit danach. Christi Gerech-
tigkeit wird uns fortwährend in unserem 
täglichen Leben zugerechnet“. 7

Deshalb ist das Evangelium wirklich eine 
frohe Botschaft, die Mut macht. Unse-
re Stellung ist nicht vom Auf und Ab un-
seres täglichen Gehorsams abhängig, 
sondern von der fortwährenden Wirkung 
der vollkommenen Gerechtigkeit Christi.  
Wenn wir diese Sicht aus den Augen ver-

  6	 Ellen G. White, In den Fußspuren des großen  
Arztes, S. 459

  7	 Jon Paulin, Echtes Christsein, S. 48



Ausgabe 02/2024 7

Reinhard Gelbrich Ernährungsfragen und ein christlicher Lebensstil

lieren, stehen wir sofort in der Gefahr, 
unser geistliches Wachstum mit anderen 
zu vergleichen. Eines ist sicher: Wir wer-
den immer Menschen fi nden, die in ihrem 
Verhalten noch nicht so weit sind wie wir. 
Sie Saat des inneren Hochmuts bekommt 
sofort neue Nahrung und wird sich dann 
in uns verstärken. Meist merken wir es gar 
nicht, dass wir damit an unserer eigenen 
Selbstgerechtigkeit basteln. Das Beispiel 
vom Pharisäer und dem Zöllner in Lukas 
18, 9-14 stellt uns diesen Gedanken doch 
sehr plastisch vor Augen. 
Diese befreiende Erkenntnis der Recht-
fertigung Gottes, die wir als ein Geschenk 

täglich aus der Hand unseres himmli-
schen Vaters nehmen dürfen, muss tief 
in unser Herz verankert werden. Gott will 
zuerst unser Herz, bevor wir tätig werden! 
Wahrscheinlich  haben wir als Adventis-
ten oftmals einen anderen Schwerpunkt 
in unserem Glauben gelegt. In diesem 
Zusammenhang möchte ich auf die Ge-
neralkonferenz von Minneapolis (USA) im 
Jahr 1888 hinweisen, die bis heute unter 
Adventisten einen besonderen Stellen-
wert hat. Hier verkündigten zwei junge 
Prediger, Ellet J. Waggoner (1855-1916) 
und Alonzo T. Jones (1850 – 1923) die 
Botschaft der Gerechtigkeit durch den 
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Glauben an Christus. Während dieser 
Generalkonferenz erfuhren sie zwar viel 
Gegenwind von vielen alteingesessenen 
Gemeindeleitern, aber unter anderem 
auch große Unterstützung von Ellen G. 
White. Wir wissen, dass Ellen G. White die 
Verkündigung von Waggoner und Jones 
während der Generalkonferenz und auch 
in den Jahren danach stark unterstütz-
te. Sie bezeichnete die Botschaft dieser 
beiden jungen Männer als eine herrliche 
Verkündigung, die für alle Gemeindeglie-
der von großer Bedeutung ist. Allein das 
Opfer Jesu auf Golgatha ist die einzige 
Grundlage unserer Rettung!

Trotzdem wird diese wichtige Erkenntnis 
zu falschen Rückschlüssen führen, wenn 
wir uns nur mit einer Seite der „Medaille“ 
beschäftigen. Wenn es ihm gelingt, unse-
re Aufmerksamkeit von Jesus abzulen-
ken und auf uns selbst zu richten, hat er 
sein Ziel erreicht. Rettender Glaube wird 
nie passiv bleiben, sonst war es nur eine 
fromme Illusion. Corrie ten Bomm (eine 
niederländische junge Frau mit christli-
cher Überzeugung, die während der nati-
onalsozialistischen deutschen Besatzung 
zahlreiche Juden vor dem Holocaust ge-
rettet hat)  drückte diesen Gedanken ein-
mal in einer sehr interessante Art und 
Weise aus: „Du kannst gehen, ohne zu lie-
ben. Aber du kannst nicht lieben, ohne zu 
gehen“. Jemand sagt einmal: „Vision ohne 
Aktion ist eine Halluzination“ Dieser Aus-
spruch ist kurz, aber er trifft genau den 
Kern! In seinem Buch „The human puzzle“ 
schreibt David G. Myers: „Merkwürdiger-
weise hat der Glaube vieler Christen nur 

geringe Auswirkungen auf ihren Alltag. 
Das ist vor allem dann der Fall, wenn er 
sich in frommer Andacht erschöpft, anstatt 
sich in konkreten Taten oder einem christ-
lichen Lebensstil niederzuschlagen.“ 8

Könnte es sein, dass viele in der Advent-
gemeinde aufgrund der grandiosen Vision 
über die Rechtfertigung auf dem anderen 
Auge blind geworden sind? Wieso ist es in 
unseren Kreisen möglich geworden, dass 
dem säkularen Geist dieser Welt immer 
mehr Raum gegeben wird und christli-
che Werte letztlich gnadenlos geopfert 
werden? Was wird das Lippenbekenntnis 
zu Jesus nützen, wenn dem Glauben die 
Kraft fehlt? Um dies zu illustrieren, möch-
te ich hier nur einige Punkte nennen – und 
jeder muss sich diese Frage selbst stellen: 
Wieviel Zeit nehme ich mir für ein konse-
quentes Bibelstudium und  für das Gebet? 
Haben die Aussagen des Wortes Gottes 
für mich wirklich noch Autorität, oder ten-
diere ich dazu, die biblische Aussagen 
neu zu interpretieren und den Gegeben-
heiten und Trends der Zeit anzupassen? 
Ist mir die Heiligung des Sabbats noch 
ein Bedürfnis und freue ich mich auf den 
Segen, den Gott mir an diesem Tag bereit 
hält, oder ist der biblische Ruhetag bereits 
mehr zu einem Familientag degradiert? 
Welche Bedeutung spielen der (volle) 
Zehnte und die Opfergaben in meinem 
Leben? Sind diese Ordnungen Gottes mir 
ein wichtiges Zeichen der Dankbarkeit 
ihm gegenüber, oder ist echte Opferbe-

  8	 zitiert in: Jon Paulin, Echtes Christsein, S. 109



Ausgabe 02/2024 9

Reinhard Gelbrich Ernährungsfragen und ein christlicher Lebensstil

reitschaft dem Geben von gelegentlichen 
Almosen schon zum Opfer gefallen? Si-
cherlich, über Musik kann man streiten. 
Doch die Ansicht, dass Musik neutral ist 
und nur der Text darüber entscheidet, ob 
sie annehmbar ist oder nicht, hat gravie-
rende Folgen gezeigt – ob im persönlichen 
Musikgeschmack, oder in der Gemeinde. 
Aufgrund intensiven Bibelstudiums und 
der Einbeziehung vieler Musikfachleute 
hat die weltweite Adventgemeinde nicht 
diese Überzeugung gewonnen und dies 
auch in ihren Statements zum Ausdruck 
gebracht. „Der Lebensstil der Siebenten-
Tags-Adventisten verlangt vom einzelnen 
Christen ein hohes Maß an Urteilsvermö-
gen und Eigenverantwortung bei der Aus-
wahl weltlicher Musik für den persönlichen 
Gebrauch oder für Solo- oder Gruppen-
aufführungen“. (Quelle: www.gcsession.
org/music/guidelines/) Kann man Adven-
tisten noch an ihrem Äußeren und an ihren 
ethischen Grundsätzen von Weltmen-
schen unterscheiden? Ist das überhaupt 
notwendig, oder wäre es nicht vielmehr 
das Gebot der Stunde kurz vor der Wie-
derkunft Jesu? Und dann steht noch der 
große Bereich einer gesunden Lebens-
weise zur Diskussion. Ganz abgesehen 
von Missbrauch harter Drogen spielt der 
Genuss von Alkohol heute ganz eindeu-
tig eine immer größere Rolle in unseren 
Kreisen. Welchen Stellenwert haben alle 
Ratschläge in Bezug auf eine gesunde 
Lebensweise, die Gott der Adventbewe-
gung durch den Geist der Weissagung, 
d. h. über das prophetische Wirken von 
Ellen G. White schon vor über 160 Jahren 
gegeben hat? Haben sich diese Gesund-

heitsprinzipien im Laufe der Zeit wirklich 
geändert, oder waren sie nur unverbindli-
che Empfehlungen, die man aufgrund des 
eigenen Geschmacks und des Umfeldes 
verändern oder ignorieren darf?

Bei all diesen umfangreichen Fragen und 
aktuellen Herausforderungen ist es nicht 
getan, mit schnellen schwarz/weiß Ant-
worten enge Grenzen zu ziehen und je-
manden voreilig zu verurteilen. Gott hat 
uns nicht zu Richtern berufen, sondern 
zu Zeugen seiner umwandelnden und ret-
tenden Gnade. Ein Gedanke scheint sich 
trotzdem klar und deutlich abzuzeichnen. 
Alle diese oben genannten Problemberei-
che sind Zeichen der letzten Gemeinde 
und Jesus, der die Beweggründe jedes 
einzelnen genau kennt, beschreibt die 
Schwierigkeiten ganz genau. Die wun-
derbare Wahrheit der Rechtfertigung des 
Menschen, allein durch das Blut Jesu, 
führt ohne tiefe Reaktion des Herzens, 
ohne eine echte Bekehrung, geradewegs 
in die Heuchelei. Die Aussagen in Offen-
barung 3, 15-17 drücken diesen Zustand 
sehr treffend aus. Eine modernere Über-
setzung lässt uns manches Mal besser 
die Brisanz erkennen (Hfa) „Ich kenne 
dich genau und weiß alles, was du tust. 
Du bist weder kalt noch heiß. Ach wärst 
du doch das eine oder das andere! Aber 
du bist lau. Das ekelt mich an und ich 
werde dich ausspucken. Du hältst viel 
von dir und sagst: Ich bin reich und habe 
alles, was ich brauche! Was bist du für ein 
Narr! Du merkst gar nicht, wie es wirklich 
um dich steht und wie jämmerlich du dran 
bist: arm, blind und nackt bist du.“
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Rechtfertigung und Heiligung bilden in der 
Tat die zwei Seiten einer Medaille, die un-
trennbar zusammengehören und nie ge-
trennt werden dürfen. Jede Überbetonung 
einer Seite führt unweigerlich in eine Sack-
gasse, entweder in den Perfektionismus 
oder in den Liberalismus. Trotzdem ist die 
Reihenfolge von großer Bedeutung. „Der 
Mensch hat sich mit seiner Erfahrung den 
Vorgaben des Wortes Gottes unterzuord-
nen und anzuvertrauen. Die Offenbarung 
steht an erster Stelle, menschliches Wis-
sen und Erfahrungen kommen danach. 
Zuerst das Evangelium, danach der Glau-
be. Zuerst die Rechtfertigung, danach die 
Heiligung.“ 9 Ergänzend schreibt Ellen G. 

 9 Wilfried Block, Gott ist nicht pragmatisch, S. 25

White: „In der Bibel und im großen Buch 
der Natur hat er (Gott) die Prinzipien des 
Lebens offenbart. Unsere Aufgabe ist es, 
sie kennen zu lernen und bei der Wieder-
herstellung körperlicher und seelischer 
Gesundheit gehorsam mit Gott zusam-
men zu arbeiten. Dabei müssen wir aber 
erkennen, dass wir die ungeschmälerten 
Segnungen dieses Gehorsams nur als ein 
Gnadengeschenk von Christus erhalten 
können … Diese Gnade ist es auch, die 
uns die Fesseln schlechter Gewohnheiten 
zerreißen lässt. Sie ist die einzige Macht, 
die uns auf den richtigen Weg bringen 
kann und Standhaftigkeit verleiht.“ 10

10 Ellen G. White, In den Fußspuren des großen 
Arztes, S. 80
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Von Steckenpferden und Reitern

Wie alle kennen sie, wir alle haben sie, 

wir alle hören sie immer wieder. Wir 

lieben unsere Steckenpferde. Kennt ihr 

die Situation, wenn ihr jemandem zuhört 

und schon wisst, was euer Gegenüber 

sagen wird, bevor es ausgesprochen 

wurde? Welches ist deines? Wie stehst 

du dazu, wenn du erneut jemanden von 

seinem Steckenpferd sprechen hörst? 

Denkst du vielleicht „Oh nein, schon 

wieder?“ oder „Naja, das kenne ich doch 

schon alles.“ oder fragst du dich, wie es 

zu dieser Begeisterung kam, warum 

der Reiter gerade dieses Pferd immer 

wieder ins Rennen schickt? Wie kommt 

es zu Steckenpferden? Springt ein 

gutes Pferd nur so hoch, wie es muss? 

Ein Thema, das für alle Situationen 

herhalten muss? Eine Antwort auf alle 

Fragen?
Ich möchte euch hier eines meiner 

liebsten Pferde vorstellen. Vor einiger 

Zeit stellte ich fest, dass sich ein 

Bibelvers immer wieder in meine 

Predigten schleicht. Erstaunlicherweise 

hat dieses Bewusstsein nicht dazu 

geführt, dass der Text aus den 

Predigten verschwindet, sondern 

hat schon fast einen festen Platz in 

den Ausarbeitungen. In 2.Korinther 

3,3 heißt es: „ihr habt euch als Brief 

Christi erwiesen, durch unseren Dienst 

zubereitet, geschrieben nicht mit Tinte, 

sondern mit dem Geist des lebendigen 

Gottes, nicht auf steinerne Tafeln, 

sondern in fleischerne Tafeln des 

Herzens.“
Bevor wir das Pferd betrachten, werfen 

wir doch einen kurzen Blick auf den 

Reiter. Wer steckt dahinter oder besser, 

wer sitzt darauf? Mein Name ist Gerson 

Taraba. Ich wurde im Jahr 1992 als Kind 

eines adventistischen Elternhauses 

in Burg geboren und wuchs nur einige 

Kilometer von Friedensau entfernt auf. 

Ich lernte Jesus schon früh kennen und 
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Rettender Glaube aber bleibt ausgewo-
gen und ist immer aktiv. Wirklich bekehr-
te Menschen werden Jesus zum einzigen 
Mittelpunkt ihres Lebens machen und ihm 
Schritt um Schritt folgen, auch wenn sie 
noch oftmals aus Schwachheit stolpern. 
Sie wünschen sich nichts mehr, als die 
Freundschaft mit ihrem Herrn und Meister 
Jesus Christus zu festigen. Ihr Wunsch ist 
es, sich so mit ihm zu identifizieren, dass 
seine Ziele ihre Ziele werden, dass seine 
Gedanken ihr Denken durchdringt und sein 
Charakter in ihrem Leben mehr und mehr 
sichtbar wird. Ein noch so glühendes Be-
kenntnis zu Jesus auf der einen Seite, das 
nicht zu einer Veränderung des gesam-
ten Lebens im Denken und Handeln zum 
Guten hin führt, scheint absolut wertlos zu 
sein. Auf der anderen Seite ist religiöser 
Aktionismus um keinen Deut besser.

Erst in diesem Kontext bekommen Le-
bensstilfragen eine ganz andere Ge-
wichtung. Es wird hier niemals und in 
keinerlei Weise um irgendeinen Verdienst 
gehen, den Gott zu unseren Gunsten in 
die Waagschale legen wird. Doch Jesus 
hat unsere Veränderung im Denken und 
Handeln eingeplant, die aus Liebe zu ihm 
durch das Wirken des Heiligen Geistes 
geschehen wird. Positive Veränderungen 
in allen Bereichen unseres Lebens wird 
die Folge einer lebendigen Nachfolge 
sein. Gerade dies ehrt unseren Schöpfer 
und Erlöser. (Siehe dazu Epheser 2, 8-10 
und Kolosser 3, 1-10) Wer Lebensstilfra-
gen auf die leichte Schulter nimmt, oder 
sie als nicht so wichtig in seiner Nachfol-
ge einordnet, scheint vielleicht von sei-

nen alten Gewohnheiten nicht lassen zu 
wollen. Dies ist der eigentliche Kampf in 
unserem Leben, den Gott nicht für uns 
übernehmen kann und den wir entschei-
den müssen. Gott möge jeden von uns ein 
offenes Herz für seine Sache schenken. 

In diesem Zusammenhang können wir ei-
nige Fragen über eine ausgewogene Le-
bensreform stellen – und wir werden auch 
konkrete Antworten darauf finden. Interes-
sant ist es, dass sich die Erkenntnisse im 
Bereich der Gesundheitsreform in der Ad-
ventgemeinde erst nach und nach gefes-
tigt haben. Es ist bedeutsam zu wissen, 
dass diese Fragen erst nach der Festle-
gung einer gemeinsamen Lehrmeinung 
über theologische Fragen einen wichti-
gen Stellenwert bekommen haben. Sehr 
hilfreich waren in jener Zeit einige Visio-
nen von Ellen G. White zu diesem Thema. 
Es sind Ratschläge und Grundsätze, die 
weit über ihre Zeit hinaus große Bedeu-
tung erlangt haben und von vielen säkula-
ren Wissenschaftlern anerkannt wurden. 
1848 wurde ihr z. B. in einer Vision ge-
zeigt, dass nicht nur Tabak schädlich ist, 
sondern auch (schwarzer) Tee und Kaf-
fee. Diese Erkenntnisse über die Gesund-
heitsreform forderten auch von ihr radikale 
Veränderungen. Sie persönlich gebrauch-
te z. B. diese Getränke in ihrem Leben nie 
mehr. Gott hatte ihr ein sehr ausgewoge-
nes Konzept einer gesunden Lebenswei-
se gezeigt, das für sein Volk eine große 
Hilfe darstellen sollte. Einige Jahre spä-
ter (1864) wurde der Tabak von ihr als ein 
Gift der hinterhältigsten und bösartigsten 
Art verurteilt. Erst regt es an, doch dann 
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lähmt es. Die Effekte sind so langsam, 
dass man sie am Anfang gar nicht recht 
wahrnimmt. Interessant ist die Dokumen-
tation von Raymond Pearl, (Raymond 
Pearl war ein US-amerikanischer theoreti-
scher Biologe und Genetiker in Baltimore, 
einer der Mitbegründer der medizinischen 
Statistik. Pearl war einer der frühesten An-
wender der logistischen Gleichung. Nach 
ihm ist der Pearl-Index benannt.) der 1935 
als erster Wissenschaftler die mit dem 
Rauchen verbundenen hohen Todesraten 
nachweisen konnte. Es dauerte allerdings 
weitere 30 Jahre, bevor das Rauchen als 
ein hohes Gesundheitsrisiko erkannt und 
bewertet wurde. (Advisory Committee, 
1964) Zigaretten rauchen ist für 15-20% 
der Todesfälle in den USA verantwort-
lich, ca. 400.000 jährlich. Dazu ist das 
Nikotin ebenso für 21% der Herzkreislau-
ferkrankungen verantwortlich, 87% des 
Lungenkrebses und 30% anderer Krebs-
erkrankungen, sowie für fast alle Todes-
fälle aufgrund chronischer Bronchitis oder 
Emphysem, bei dem die Lungenbläs-
chen zerstört werden und sich größere 
Luftblasen bilden. (Office on Smoking 
and Health, 1989) In Deutschland gehört 
heute das Rauchen zu den bedeutends-
ten Risikofaktoren der individuellen Ge-
sundheit. Der Konsum von Nikotin, das im 
Tabakrauch enthalten ist, birgt zudem das 
Risiko der Entwicklung einer Abhängig-
keit. Jedes Jahr sterben deutschlandweit 
schätzungsweise 143.000 Menschen an 
den Folgen des Rauchens - weltweit sind 
es über 7,6 Millionen Menschen. Damit ist 
knapp jeder siebte Todesfall oder gut 15 
Prozent aller Todesfälle auf direkte Fol-

gen des Rauchens zurückzuführen, wei-
tere zwei Prozent entfallen auf die Folgen 
von Passivrauchen. (Veröffentlicht von Dr. 
Rainer Radtke, 29.02.2024) Karzinome 
von Lunge, Mund, Ösophagus und Kehl-
kopf sind bei Männern zu 80-100% auf 
das Rauchen zurück zu führen, bei Frau-
en zu 50-75%. 11 Wie genau haben sich 
diese Erkenntnisse über die Schädlichkeit 
des Rauchens, die Gott durch Visionen 
der frühen Adventbewegung gegeben hat, 
in unserer Zeit erfüllt!

Ebenso machte Gott in diesem Zusam-
menhang deutlich, dass der Gebrauch 
von (schwarzem) Tee und Kaffee für un-
sere Gesundheit nicht förderlich ist. Sie 
haben Auswirkungen (Koffein), die denen 
des Tabaks ähnlich sind, wenn auch im 
geringeren Ausmaß. 1905 schrieb Ellen 
G. White zum Genuss von schwarzem 
Tee und Kaffee, dass sie in einem be-
stimmten Umfang als Stimulans wirken, 
aber in einem gewissen Ausmaß eine Ver-
giftung verursachen. Was als Kräftigung 
erscheint, ist in Wirklichkeit nur nervöse 
Reizung. Die negativen Effekte von Tee, 
Kaffee, Cola und den Energie-Drinks auf-
grund ihres Gehalts an Koffein sind heute 
wissenschaftlich erforscht und bekannt. 
Dazu gehören u. a. Schlafbeeinträchti-
gungen, beschleunigter Herzschlag, Blut-
drucksteigerung, als auch die Erhöhung 
des Blutglucosespiegels und freier Fett-
säuren. Darüber hinaus treten bei regel-

11	 E. Voltmer, Ausarbeitung über adventistische 
Gesundheitsgrundsätze im Spiegel moderner 
Gesundheitsförderungskonzepte
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mäßigem Genuss Entzugserscheinungen 
auf, die den Suchtcharakter der Substan-
zen bezeugen. Sie schreibt weiter: „Wenn 
jenen, die sich an Tee, Kaffee, Tabak, 
Opiate und berauschende Getränke ge-
wöhnt haben, diese plötzlich entzogen 
werden, dann meinen sie, es sei ihnen 
unmöglich, aufmerksam und eifrig Gott 
anzubeten … Wer an Reizmittel gewöhnt 
ist, fi ndet ohne diesen geliebten Genuss 
alles fade. So stumpfen die Empfi ndun-
gen seines Körpers und Gemüts ab und 
machen ihn dem Einfl uss des Heiligen 
Geistes umso weniger zugänglich. Ohne 
diese Reizmittel hungert er an Leib und 
Seele, aber nicht nach der Gerechtigkeit 
und Heiligkeit und nach der Gegenwart 
des HERRN, sondern nach seinen gelieb-
ten Götzen. Gehen solche Christen ihren 
schändlichen Lüsten nach, so schwächen 
sie täglich ihre Kraft und es wird ihnen un-
möglich, Gott zu verherrlichen. 12

Natürlich umfasst die Gesundheitsreform, 
die Gott der Adventbewegung mit auf den 
Weg gegeben hat und die für unsere Zeit 
immer bedeutsamer zu werden scheint, 
viel mehr, als nur den Verzicht auf be-
stimmte Genussgifte, wie Alkohol, Nikotin, 
Koffein und andere Drogen. Die Ratschlä-
ge machen auf die Folgen von übermäßi-
gem Essen aufmerksam, selbst wenn es 
gute Nahrung sein sollte. Sie weist auch 
auf die schlechten Auswirkungen des 
Naschens zwischen den Mahlzeiten oder 
gerade vor dem Schlafengehen hin. Wenn 

12 Ellen G. White, Biblische Heiligung, S. 20

man die Ratschläge der Gesundheits-
reform liest, die Gott vor ca. 170 Jahren 
gegeben hat, dann wird uns sehr deutlich 
bewusst, dass diese heute aktueller sind 
als je zuvor. Lebensstilfragen auch im Be-
reich der Ernährung beschäftigen heute 
enorm viele Menschen. Der Fleischkon-
sum ist beträchtlich eingebrochen. Heute 
können wir Aussagen, die zu Beginn der 
Adventbewegung gemacht wurden und 
von Gott gezeigt worden sind, viel bes-
ser verstehen und nachvollziehen. Schon 
damals schrieb Ellen G. White: „Die 
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Anfälligkeit für Krankheiten wird durch den 
Fleischkonsum verzehnfacht.“ 13 

Weiter wichtige Aussagen und Erkennt-
nisse darüber finden wir in dem Buch 
Counsels on Diet and Food, bzw. Be-
wusst essen: „Aufgrund des Lichtes, das 
mir Gott geschenkt hat, weiß ich, dass 
das Überhandnehmen von Krebs und 
Tumoren zum Großteil auf den reichli-
chen Genuss von Fleisch zurückzuführen 
ist.“ 14 Aufgrund dieser Aussagen scheint 
es in der Tat angebracht, wirklich Ände-
rungen in unseren Ernährungsgewohn-
heiten vorzunehmen, nicht um sich vor 
anderen hervorzuheben, sondern um un-
sere Mitmenschen zu ermutigen, diese 
Lebensstilfragen im Sinne Gottes zu klä-
ren. Gottes Absicht mit seinem Volk war, 
dass wir als Siebenten-Tags-Adventisten 
gerade in diesen wichtigen Fragen eine 
Vorreiterrolle spielen sollten. Leider lehrt 
uns die gegenwärtige Situation landauf 
landab, dass wir in unseren Breiten eher 
der allgemeinen Erkenntnis hinterherhum-
peln. Interessant dazu auch die Aussage: 
„Die Tiere werden in zunehmenden Maße 
von Krankheiten befallen. Die Zeit liegt 
nicht mehr fern, wenn außer den Sieben-
ten-Tags-Adventisten viele Menschen den 
Fleischgenuss einstellen werden. … Der 
Fleischgenuss war nie der beste Art der 
Ernährung. Heute ist der Genuss doppelt 
so anfechtbar, weil sich die Krankheiten 
unter den Tieren so schnell ausbreiten. 
… Das Licht, das mir gegeben worden 

13	 Ellen G. White, Bewusst essen, S. 177
14	 ebd, S. 179
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ist, weist darauf hin, dass wir in nicht sehr 
ferne Zukunft auf jede Form tierischer 
Nahrung verzichten werden müssen. 
Sogar Milch muss dann weggelassen wer-
den. Die Krankheiten breiten sich rasch 
aus.“ 15 Der Ratschlag, sich in unserer Zeit 
für eine ausgewogene vegetarische Er-
nährung zu entscheiden, wird heute mehr 
und mehr in Fachkreisen empfohlen. Die 
Zeit ist aufgrund der enormen Umweltbe-
lastungen reif geworden, dass wir als Ad-
ventgemeinde auch in dieser Frage des 
Lebensstils Zeichen setzen sollten. Welch 
einen Schatz hat Gott seinem Volk schon 
vor vielen Jahren anvertraut! Interessant 
dazu ist auch die Empfehlung der Ameri-
kanischen Diätgesellschaft (ADA) bereits 
aus dem Jahr 2003: „Es ist die Position 
der ADA, dass eine entsprechend geplan-
te vegetarische Ernährung gesund und 
ernährungsgemäß ausreichend ist und ge-
sundheitliche Vorteile bei der Vorbeugung 
und Behandlung bestimmter Krankheiten 
bietet. Eine gute geplante … vegetarische 
Ernährung ist für jede Lebensphase ge-
eignet, inklusive der Schwangerschaft, 
Stillzeit, Kindheit und in der Pubertät …“ 
Dr. Messenger schreibt: „Wenn wir gesund 
sein wollen, müssen wir Nahrungsmittel 
zu uns nehmen, die die lebensnotwendi-
gen Nährstoffe enthalten. Wir brauchen 
nicht alle einzelnen Bestandteile zu re-
gistrieren, müssen auch nicht besondere 
Ernährungsapostel sein. Wenn wir nur auf 
ein gesundes Maß an gesunder Kost ach-
ten, die frei von toxischen Chemikalien ist, 

15	 Ellen G. White, Bewusst essen, S. 175-176
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dann können wir viel  zu unserem Wohl-
befi nden beitragen. Beim Kauf sollen wir 
uns die Frage stellen: Wie dicht kommen 
die Lebensmittel an die Norm heran, wie 
sie Gott ursprünglich geschaffen hat?“ 16

Die Gründerväter der Adventbewegung 
behaupteten nie, die Gesundheitsreform 
erfunden zu haben. Sie hatten aber die 
Gewissheit, dass durch göttliche Inspira-
tion wertvolle Elemente zu einer segens-
reichen Bewegung gebündelt werden 
konnte. „Viele dieser Empfehlungen ver-
danken die Siebenten-Tags-Adventisten 
Ellen G. White. Am Anfang waren diese 
Empfehlungen nicht in Übereinstimmung 
mit vielen zeitgenössischen Erkenntnis-
sen. Der größte Teil ihrer Aussagen hat 
mit Zunahme wissenschaftlicher Erkennt-
nisse an Bedeutung gewonnen und deckt 
sich mit vielen der heutigen wissenschaft-
lichen Erkenntnissen… Der empfohlene 
Lebensstil ist ein ganzheitlicher Lebens-
stil, der den Menschen als Einheit von 
Körper, Seele und Geist berücksichtigt.“ 17

In dieser Arbeit sollten nur einige von vie-
len Lebensstilfragen herausgegriffen wer-
den, die wir heute in unserer Kirche leider 
immer noch sehr unterschiedlich bewer-
ten. Dr. Stephan Holthaus fügt einen in-
teressanten Gedanken hinzu, wenn er 
schreibt: „Wir haben auch in der Gemein-
de nach unverrückbaren Richtlinien des 
Wortes Gottes zu handeln, sonst verlie-

16 Dr. med. Messenger, Gesünder leben, S. 27-28
17 Martha und Heinrich Frese und Irene Gutschen-

reiter, Das große Handbuch der vegetarischen 
Voll werternährung, S. 169

ren wir unsere Daseinsberechtigung und 
unsere Autorität. Die Überwindung des 
Säkularismus gelingt nur durch die Hin-
wendung zu Gott und seinem Wort. Dafür 
müssen wir Christen streiten – in Liebe, 

Sanftmut, aber auch in Beharrlichkeit.“ 18

Noch ein Gedanke zum Schluss: Sie-
benten-Tags-Adventisten wurden sich 
bewusst, dass die von Gott gegebenen 
Visionen über eine gesunde Lebenswei-
se mit den großen Wahrheiten der dritten 
Engelsbotschaft verbunden werden soll-
ten. Sie müssen mit dieser Verkündigung 
auf eine Ebene gestellt werden, weil sie 
den Weg zeigen, wie ein schwaches Volk 
stark gemacht werden kann, Schlechtes 
zu überwinden. Gott offenbarte der Ad-
ventbewegung schon in den Gründungs-
jahren, dass die dritte Engelsbotschaft 
und die Gesundheitsreform so eng mitei-
nander verbunden sein sollen, so wie der 
Arm Teil des Körpers ist. Möge Gott uns 

18 Dr. Stephan Holthaus, Trends 2000, S. 110
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als Adventgemeinde helfen, positiv und 
offen auf die Ratschläge einer ausgegli-
chenen und gesunden Lebensreform zu 
reagieren, um sie bewusst anzuwenden. 
Gott hat den Plan, dass sein Volk auf in 
diesen praktischen Lebensstilfragen mit 
liebenden Herzen seinen Weisungen 
folgt. Nach Gottes Plan soll dieses pro-
phetische Bewegung mit ihrer ganzheit-
lichen Botschaft heute mehr denn je das 
Evangelium mit Vollmacht verkündigen. 
Nicht zuletzt wecken gerade christlich 
orientierte Lebensstilfragen das Interes-
se der Menschen und machen die frohe 

Botschaft von Jesus mit ihrer umfassen-
den Veränderung unseres Denkens, Han-
delns und Fühlens glaubwürdig.

Reinhard Gelbrich
1. Vorsitzender ATS – 
Deutschsprachiger Zweig e.V.

Ich glaube allem, was geschrieben steht

Nr . 16 

BIBLISCHE
ORIENTIERUNGSHILFE

Daniel Heinz

ICH GLAUBE ALLEM, 
WAS GESCHRIEBEN STEHT
Bibeltreue, Bibelverständnis und Bibelkritik

Er studierte Theologie mit Schwerpunkt 
Kirchengeschichte, zuerst am adventis-
tischen Seminar Bogenhofen, danach 
vorübergehend an der Evangelisch-Theo-
logischen Fakultät der Universität Wien. 
Heinz setzte das Studium an der adven-
tistischen Andrews University (Berrien 
Springs, Michigan) fort. Dort erhielt er 
1991 das Doktorat. Daniel Heinz wirk-
te zunächst als Pastor in Wien. Ab 1989 
lehrte er als Dozent für Theologie und 
war Dekan am Seminar Bogenhofen. Von 
1997 bis 2023 leitet er das Historische 
Archiv der Siebenten-Tags-Adventisten 
in Europa. Dieses ist als „An-Institut“ der 
Theologischen Hochschule Friedensau 
angegliedert. Heinz lehrte dort Kirchenge-

Biblische Orientierungshilfe 
Ich glaube allem, 
was geschrieben steht
Daniel Heinz

schichte. Das Archiv untersteht aber der 
Kirchen leitung (Intereuropäische Division) 
in Bern. Daniel Heinz verfasste zahlreiche 
Artikel im Biographisch-Bibliographischen 
Kirchenlexikon (BBKL) und ist Herausge-
ber (bzw. Mitherausgeber) verschiedener 
Reihen zur Geschichte und Theologie der 
Adventisten.
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Come and See 2024
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Veranstaltungs-Info

131551719

ATS Youth Congress 
vom 2. bis 5. Januar 2025 in Krelingen

Möchtest du Einladungsflyer für deine Gemeinde/deine Freunde zugesandt 
bekommen, dann lass es uns wissen unter: info@atsyc.de

Erzähle deinen Freunden davon, 

lade sie ein und sei selbst mit dabei.

Wir freuen uns auf dich!
Erzähle deinen Freunden davon, 

lade sie ein und sei selbst mit dabei.

Der nächste

wartet sch
on!

Der ATS Youth Congress

Am 17.03.2001 fand der erste ATS Youth Con-
gress unter dem Namen „ATS-Jugendsabbat“ 
statt. Seit 2011 trägt er seinen neuen Namen. 
Es kamen bis zu 1500 Menschen.

Unsere Vision
ATS Youth Congress will junge Menschen in 
Deutschland für Jesus begeistern, ausbilden 
und zu Seinen Nachfolgern machen, die das 
Werk Gottes in dieser Generation abschließen.

Unsere Werte
• Wort Gottes
• Jesus

• Erweckung
• Jüngerschaft

• Gemeinschaft
• Ausbildung

• Mission
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Bibelstudienordner – Schritte mit Jesus

Bibelstudienordner – Schritte mit Jesus

entdecken. Das kann in einer Bibelstunde, 
in einer Caregroup oder in der Familienan-
dacht geschehen.
Unter www.jüngerschaft.info/material/
bibelstunden fi ndest du ein Video, das 
dir erklärt, wie du diese Bibelstunden 
nutzen kannst. Dort gibt es die einzelnen 
Themen auch als Kopiervorlage zum He-
runterladen, falls du im Bibelstudium mit 
anderen mehr Exemplare brauchst. Ich 
wünsche dir, dass du gemeinsam mit an-
deren, Gottes Segen beim Studium sei-
nes Wortes erfährst.

Michael Dörnbrack
Josia-Missionsschule

Einzelpreis 13,90€

Bestellbar bei der Baden-Württembergischen 
Vereinigung unter der E-Mail Adresse: 
gemeindeaufbau.bw@adventisten.de

Wer sich mit der Bibel beschäftigt und den 
aufrichtigen Wunsch hat, Gott besser zu 
verstehen und sich von ihm verändern zu 
lassen, wird die umwandelnde Kraft des 
Wortes Gottes erfahren. Die Bibelstun-
denreihe „Schritte mit Jesus“ soll dir dabei 
helfen, Gott näher zu Gott kommen, sei-
nen liebenden und gerechten Charakter 
kennenzulernen und eine tiefere Hingabe 
und Liebe zu deinem Retter Jesus Chris-
tus zu erleben. Jedes Thema ist ein Aufruf 
von Jesus an dich, ihm zu vertrauen und 
den nächsten Schritt mit ihm zu gehen. Du 
wirst erfahren, dass sein Weg der beste 
für dich ist und dich zum Ziel deines Le-
bens führt - zum Leben mit ihm in der 
Ewigkeit.

Am besten ist es, wenn du die Themen 
zuerst alleine in deiner persönlichen 
Andacht studierst. Die Bibelstunden 
sind so aufgebaut, dass du anhand von 
Fragen zu den einzelnen Bibeltexten 
selbst entdecken und aufschreiben 
kannst, was darin steht und was Gott dir 
sagen möchte. Wenn du selbst erfährst, 
wie Gott dich durch diese Themen segnet, 
wird es dir leichter fallen, sie mit anderen 
zu studieren. Du kannst die gleichen Fra-
gen verwenden und dann gemeinsam mit 
anderen die Antworten in den Bibeltexten 
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Bibelstudienordner – Schritte mit Jesus

SCHRITTE MIT JESUS  |  EINLEITUNG 0000 SCHRITTE MIT JESUS  | EINLEITUNG

Schritte mit Jesus
  01 Gott begegnen  

BS 01: Wie ist Gott?

BS 02:  Die Kraft von Gottes Wort

  02 Erlösung verstehen  

BS 03: Der Erlösungsplan*

BS 04:  Der Schöpfer stellt sich vor

BS 05: Der Sündenfall

BS 06:  Ursprung des Bösen*

BS 07: Der Messias

BS 08:  Gott wird Mensch

BS 09: Das Kreuz verstehen

BS 10:  Die Auferstehung Jesu

BS 11: Messianische Weissagungen

BS 12:  Wiederkunft Jesu*

  03 Erlösung erfahren  

BS 13: Was ist Sünde?

BS 14:  Buße und Reue

BS 15: Vergebung

BS 16:  Gnade

BS 17: Erlösung*

BS 18:  Heilsgewissheit*

BS 19: Taufe*

  04 Im Glauben wachsen  

BS 20: Die Gottheit Jesu*

BS 21:  Die Persönlichkeit des Heiligen    

 Geistes*

BS 22: Die Gabe des Heiligen Geistes*

BS 23:  Erfüllt mit dem Heiligen Geist*

BS 24: Gebet*

BS 25:  Gemeinschaft

BS 26: Siegreich in Anfechtungen

BS 27:  Anderen vergeben

BS 28: Okkulte Belastungen

  05 Für Jesus leben  

BS 29: Dienen und Helfen

BS 30:  Glauben bezeugen*

BS 31: Deine Geschichte mit Jesus

BS 32:  Das Evangelium erklären*

BS 33: Geben

BS 34:  Christlicher Lebensstil*

BS 35: Gesundheit ganzheitlich*

BS 36:  Ernährung in der Bibel*

BS 37: Ehe und Familie

  06 Jesus folgen  

BS 38: Das Heiligtum*

BS 39:  Jesus unser Hohepriester*

BS 40: Gottes Gesetz (Teil 1)*

BS 41:  Gottes Gesetz (Teil 2)*

BS 42: Der Sabbat im AT*

BS 43:  Der Sabbat im NT*

BS 44: Die Veränderung des 

 Ruhetages*

BS 45:  Sabbathalten praktisch*

  07 Gemeinde leben  

BS 46: Gemeinde*

BS 47:  Geistliche Gaben*

BS 48: Die Gabe der Prophetie*

BS 49:  Abendmahl (Teil 1)*

BS 50: Abendmahl (Teil 2)*

BS 51:  Zehnten und Gaben*

  08 Ewig leben  

BS 52: Die Auferstehung der Toten*

BS 53:  Zustand der Toten*

BS 54: Das Millennium*

BS 55:  Die Hölle*

BS 56: Die neue Erde*

  09 Mit Jesus durch die Endzeit  

BS 57: Die Zeichen der Zeit

BS 58:  Die Offenbarung Jesu Christi  

 (Offb 1+22)

BS 59: Das Herzstück der Offenbarung  

 (Offb 4-5)

BS 60:  Die Gemeinde der Endzeit

 (Offb 12)

BS 61: Gott kennt die Zukunft 

 (Daniel 2)

BS 62: Der Antichrist entlarvt (Daniel 7)

BS 63:  Die gute Nachricht vom Gericht

BS 64: Die Stunde des Gerichts 

 (Teil 1/Daniel 8)

BS 65: Die Stunde des Gerichts 

 (Teil 2/Daniel 9)

BS 66:  Enttäuschung und Auftrag 

 (Offb 10)

BS 67: Freiheit in Gefahr (Offb 13)

BS 68:  Siegel Gottes oder Malzeichen

BS 69: Gottes letzte Botschaft

BS 70: Gottes letzte Gemeinde*

* Diese Bibelstunden sind besonders wich-

tig und sollten nicht ausgelassen werden.

  Weiteres Video-Material  

Zu dieser Bibelstundenserie wurde auch 

ein Video-Podcast bei Bibelkompass ge-

startet. Du kannst ihn selbst anhören, um 

die Themen besser vorzubereiten. Außer-

dem kannst du ihn mit deinen Freunden 

teilen. Wenn sie die Themen nicht nur in 

der gemeinsamen Bibelstunde studieren, 

sondern zusätzlich anschauen bzw. anhö-

ren, werden viel mehr von dem behalten 

und umsetzen, was sie gelernt haben.

Du findest den Podcast hier:

Youtube

Youtube Music

Spotify

Podcast-Feed

Apple Podcasts

Über den Podcast-Feed kann dieser 

Podcast in jede gängige Podcast-App 

eingefügt werden:
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Buchempfehlung

Entdecke ein 

Gebetsbuch
der besonderen Art!

Dieses liebevoll gestaltete Gebetsbuch möchte 
dich ermutigen, gezielt mit Verheißungen zu beten, 
um dein Gebetsleben zu vertiefen und zu berei-
chern. 

Es lädt dazu ein, Gebetsanliegen auf eine neue 
und übersichtliche Weise zu ordnen.

  Hier fi ndest du nicht nur ausreichend Platz, um deine Gebetsanliegen und deinen 
Dank an Gott festzuhalten, sondern auch inspirierende Zitate und wertvolle Impulse 
zu Themen wie dem Vaterunser, der Bitte um den Heiligen Geist und der kraftvollen 
Anwendung biblischer Verheißungen.

  In sieben Kategorien – wie „Persönliches“, „Menschen, die mir nahe stehen“, 
„Gemeindeanliegen“ und „Anliegen für Kranke“…, – können deine Gebetsan-
liegen sortiert und eingetragen werden. Die Themen sind durch Ausklappseiten, auf 
denen du zur Kategorie passende Zitate fi ndest, getrennt.

  Zwei frei wählbare Kategorien geben dir die Möglichkeit, die Anliegen einer Grup-
pe, wie zum Beispiel eines Gebets- oder Hauskreises, einzutragen.

  Die letzte, aber ebenso bedeutende Kategorie „Lob und Dank“ erinnert dich 
daran, nicht zu vergessen, wie Gott deine Gebete erhört hat. 

  Dieses Gebetsbuch wird dir eine wertvolle Unterstützung sein, da es dir eine klare 
und geordnete Übersicht für deine Fürbitten und Dankgebete zur Verfügung stellt.

  Dieses Buch enthält weit mehr als 200 Verheißungen aus dem Wort Gottes und lädt 
dich ein, sie vertrauensvoll in deinen Gebeten zu Gott zu verwenden.

  Darüber hinaus hast du die Möglichkeit, auch deine eigenen Bibelverse auf den 
dafür vorgesehenen Seiten einzutragen.

  Da es zahlreiche Gründe gibt, für andere Menschen zu beten, fi ndest du zudem 
32 biblische Gebetsvorschläge, um gezielt für bestimmte Eigenschaften von Men-
schen zu beten.

  Am Ende erwarten dich verschiedene Mustergebete zur Inspiration sowie zusätzli-
che Seiten, die du nach Belieben nutzen kannst.

Lass dich inspirieren und motivieren, noch intensiver zu beten, und erfahre, 
wie dieses Buch dir dabei helfen möchte.

Gebetsbuch: Gebet öffnet Türen – Hardcover, 234 Seiten, Preis: 16,50 € 
Bestellung unter: www.wertvollleben.com
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Allgemeine Infos

Herausgeber und Impressum
ATS-Deutschsprachiger Zweig e. V

1. Vorsitzender: 
Reinhard Gelbrich
Wötzelsdorf 8, 96317 Kronach
Tel.: 09261 675 61 51
E-Mail: info@ats-info.de
Website: www.ats-info.de

Bankverbindung 
ATS-Deutschsprachiger Zweig e. V. 
IBAN: DE92 5001 0060 0016 1626 05
BIC: PBNKDEFF
Postbank Frankfurt

Mitgliedsbeitrag 
Berufstätige: 	 30,- EUR
ohne Einkommen: 	 10,- EUR
Schüler/Studenten:	 10,- EUR
Arbeitslose: 	 10,- EUR
Rentner:	 15,- EUR
Rentner-Ehegatte:	 15,- EUR

Mitgliedsbeitrag
Bitte den Mitgliedsbeitrag jährlich bis 
Ende Juni überweisen. Im Verwendungs-
zweck zudem bitte das Jahr, den Namen 
und den Mitgliedsbeitrag benennen. Eine 
Einzugsermächtigung kann eingerichtet 
werden. Kontaktiert uns dazu gern.	

Biblische Orientierungshilfe
Alle bisherigen Ausgaben stehen auf un-
serer Homepage zur Download bereit.
Gern dürft ihr die Dateien an Freunde und 
Gemeindegeschwister weitergeben.
Die Orientierungshilfen 9-16 können auch 
bei ATS (Postanschrift) bestellt werden. 

Spenden
Herzlichen Dank an alle, die durch ihre  
Spenden die Verbreitung und Erhaltung  
der guten Nachricht durch ATS oder ATS-
Youth Congress ermöglicht und unter-
stützt haben. Bitte teilt uns bei Spenden 
eure Adresse mit, um euch die jährliche 
Spendenbescheinigung auszustellen.

Anschriftenänderung/Datenschutz
Teilt uns bitte mit, die Änderung eurer An-
schrift oder sonstiger Kontaktdaten wie 
E-Mail-Adresse o.ä. mit. Um weiterhin Ein-
ladungen, Informationen und Publikationen 
an euch versenden zu dürfen, benötigen 
wir – sofern noch nicht geschehen – wegen 
der geltenden Datenschutzbestimmungen 
von jedem Mitglied eine Einwilligung zur 
Datenverarbeitung. Die Einwilligung kann 
jederzeit durch eine einfache E-Mail an 
info@ats-info.de widerrufen werden.

Alle Ansprachen, die bei den ATS-Sym-
posien oder ATS-Bibelwochenenden 
gehalten wurden, können von der ATS-
Homepage www.ats-info.de heruntergela-
den werden. Das gleiche gilt auch für alle 
ATS-Orientierungshilfen.

Bitte schickt uns eure aktuelle 
E-Mail-Adresse (falls noch nicht gesche­
hen), um euch bspw. den Newsletter schnell 
und kostengünstig zusenden zu können.

Lutz Däubler
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Denn es ist hier kein Unterschied: 
sie sind allesamt Sünder und ermangeln des Ruhmes, 

den sie bei Gott haben sollten, 
und werden ohne Verdienst gerecht aus seiner Gnade 

durch die Erlösung, die durch Christus Jesus geschehen ist. 
Röm 3,22b - 24
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